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Nicht-fossile Energie: 
Eine Globale Herausforderung für den Klimaschutz

• Die Menschheit deckt ihren Primär-
energiebedarf heute zu rund 80 Pro-
zent durch fossile Brennstoffe1.

• Klimaschutz erfordert den Stopp der 
Netto-CO2-Emissionen bis zum Jahr 
20502.

• Der Klimawandel wartet nicht: Das 
Tempo der Wende zur nicht-fossilen 
Energiewelt muss mit aller Kraft be-
schleunigt werden.
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„Der Klimawandel 
bedroht die Mensch-
heit – mit Wissen-
schaft und Technik, 
Mut und Entschlossen-
heit können wir ihn 
aufhalten.“

Joachim Ullrich, Präsident der
Deutschen Physikalischen Gesellschaft

Schon im Jahr 1987 veröffentlichte die 
Deutsche Physikalische Gesellschaft 
zusammen mit der Deutschen Meteoro-
logischen Gesellschaft DMG den Aufruf 
„Warnung vor drohenden weltweiten Kli-
maänderungen durch den Menschen“3.

Rasche Veränderungen des Klimas mit 
einer mittleren Erhöhung der Temperatur 
auf der Erde von mehr als 1,5 °C werden 
schwer abschätzbare Risiken für das Le-
ben, die Welternährung und die Biodiversi-
tät haben4,5. Um dies zu vermeiden, fordert 
die Wissenschaft daher eine schnelle Re-
duktion der Netto-CO2-Emission herunter 
bis auf null. Verschärft wird die Situation 
durch sogenannte Klima-Kipppunkte6, an 
denen die Erwärmung durch zusätzliche 
Effekte, wie das Schmelzen des arktischen 
Eises, weiter und schwer voraussagbar 

beschleunigt wird. Jüngste Berechnungen 
zeigen, dass einige von ihnen bereits bei 
einer mittleren Erwärmung von weniger als 
2 °C überschritten werden könnten oder be-
reits heute überschritten sind.

Dennoch blieb mit etwa 80 Prozent der An-
teil fossiler Energieträger an der Deckung 
des weltweiten Gesamtenergiebedarfs bis 
heute fast konstant1. Moderne Solar- und 
Windanlagen haben – genau wie die Kern-
energie – einen Beitrag von jeweils nur 
etwa vier Prozent1.

Die Nutzung fossiler Energieträger muss 
weltweit bis spätestens 2050 beendet 
werden2, um mit einiger Sicherheit die Erd-
erwärmung auf 1,5 °C zu begrenzen. Dazu 
sind jährlich rund 140 Mio. Gigawattstun-
den (GWh) durch nicht-fossile Energie-
formen zu ersetzen; das entspricht theo-
retisch dem Energie-Output von 16.000 
konventionellen Kraftwerken.

Die Herausforderung ist gewaltig und sie 
ist global. Deutschland trägt etwa 2 % und 
Europa etwa 14 % zur gesamten CO2-Emis-
sion bei. Dennoch sind die Anstrengungen 
zur Emissionsreduktion in Europa wichtig 
und wegweisend, insbesondere im Hinblick 
auf die Verantwortung und Vorbildfunktion 
der Industrieländer. Diese stehen in der 
Pflicht, den Pfad zur Transformation der 
Gesellschaft unter Beibehaltung der Kon-

kurrenzfähigkeit von Wirtschaft und Indus-
trie auf dem Weltmarkt zu entwickeln und 
darüber hinaus finanzschwachen Ländern 
zu helfen, damit auch diese Netto-Null-
Emissionen bis zur Mitte des Jahrhunderts 
erreichen können.

Solar- und Windenergie schwanken aller-
dings zeitlich und räumlich sehr; sie sind 
volatil. Speicherung und Transport der da-
raus gewonnen Energieformen erfordern 
einen massiven Ausbau insbesondere von 
elektrochemischen und chemischen Spei-
chern (Batterien, Wasserstoff, Methan, 
Ammoniak, etc.) sowie Wärme- und Pump-
speichern. Für letztere gibt es innovative 
Konzepte, die stillgelegte Berg- und Tage-
bau nutzen.7

Der Einsparung kommt eine besondere Be-
deutung zu und muss weiter konsequent 
verfolgt werden. Dazu gehört eine effizi-
ente Wärmedämmung von Gebäuden, das 
Heizen mit Wärmepumpen8, die Lichterzeu-
gung mit LEDs und vieles mehr bis hin zu 
einer grundlegenden Neukonzeption von 
Mobilität und ihren Antriebsformen.

Der Klimawandel wartet nicht: Die Zah-
len verdeutlichen, dass das Tempo der 
Energiewende mit aller Kraft beschleunigt 
werden muss. Das erfordert insbesondere 
auch politische Rahmenbedingungen wie 
den Emissionshandel und eine realistische 
CO2-Bepreisung sowie den Abbau von Hür-
den für den Aufbau eines klimafreundli-
chen Energie- und Transportsystems.

Der CO2-Ausstoß muss drastisch gesenkt 
werden, um mit einiger Sicherheit eine ir-
reversible Klimakatastrophe zu verhindern 
(blaue Kurve)9.

Global primary energy consumption by source
Primary energy is calculated based on the 'substitution method' which takes account of the inefficiencies in fossil fuel
production by converting non-fossil energy into the energy inputs required if they had the same conversion losses as
fossil fuels.
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Primary energy consumption is measured in terawatt-hours (TWh). Here an inefÞciency factor (the 'substitution' method) has been applied for fossil fuels, 
meaning the shares by each energy source give a better approximation of Þnal energy consumption.
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Update vom neusten IPCC Plot 

Net global CO2 emissions  

https://www.ipcc.ch/report/ar6/syr/downloads/Þgures/summary-for-policymakers/
IPCC_AR6_SYR_SPM_Figure5.png 
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Drastische Reduktion der fossilen Brennstoffe 
Die vom Weltklimarat für das Erreichen der Ziele des Paris Abkommens als notwendig 
erachtete drastische Reduzierung der Treibhausgasemissionen wird hier schematisch auf 
die fossile Energieproduktion übertragen10.
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Die Deutsche Physikalische Gesellschaft e. V. (DPG), deren Tra-
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wissenschaftlichen Gedankenaustausch. Auch Lehrkräfte reisen 
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der DPG fachlich und didaktisch fortzubilden.

In der Bundeshauptstadt Berlin ist die DPG ebenfalls präsent. Denn 
seit ihrer Vereinigung mit der Physikalischen Gesellschaft der 
DDR im Jahre 1990 unterhält sie dort das Magnus-Haus. Dieses 
1760 vollendete Stadtpalais, das den Namen des Naturforschers 
Gustav Magnus trägt, ist eng mit der Geschichte der DPG verbun-
den: Aus einem Gelehrtentreffen, das hier regelmäßig stattfand, 
ging im Jahre 1845 die „Physikalische Gesellschaft zu Berlin“, 
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ge zu physikalischen und gesellschaftspolitischen Themen statt. 
Gleichzeitig befindet sich im Magnus-Haus Berlin auch das histo-
rische Archiv der DPG.
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